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dagliches5

Morgen- und Abend-Lied
J2der Konigin von Preuſſen

undChurfurſtin zu Brandenburg,

Sliſabetha Shriſtiana
Printzeßin

von Wolffenbuttel.

Morgen-Lied.
nach der Melodeh: Alle Menſchen muſſen

ſterben
Jolt ich nicht an GOtt gedencken,
V Wenn ich von der Ruh aufſteh?
Soit ich mich von GOit ablencken?

Nein! Jch bete/ eh ich geh.
Eh ith geh aug meiner Cammer,
Wunſch und teuffze ich zu GOit:
Mach ein Endt meinem Jammer!
Mach mich nicht der Welt zu Spott.

Kommt der Tag/ ſo kommt mein Leidejn

Und das Lejven Joſu Chriſt
Spricht: Munt dit Vergnugen meiden.

Hor: Gedull! dgs beſte ſft.
Ungluck!



Ungluck! haſt du mich gebohren?

Nein! es iſt nech Troſt vor mich.
Hoſnung gehet nicht verlohren,
Dann ich ttau GOtt feſtiglich.

Sgdlagt die edle Morgen-Stunde,
Jſt ſchon mein Gebet verricht,
Jch ſing ſchon mit meinem Munde,
Jch bin treu und zweifie nicht.
Denn es iſt umſonſt das Zagen
Umſonſt iſt die Angſt und Pein.
Und ein ſtetig WehmuthsKlagen
Dringet in den Himmel ein.

Himmel laß mich lieber ſterben,
Als hinfort gequahlet ſeyn,
Beſſer in der Gruſt verderben,
Als hier Tag und Nacht ſo ſchreyn.
Doch! ich laß den Muth nicht fallen,
GoOtt gedencker noch an mich,

GOtt giebt mir das Gluck vor allen,
Jeh ſeh: Ungluck andert ſich.

Hertzens-Seufzer.
ch lieb was mich liehet wieder,

Es ſevnd nicht irrdiſche Guther,
Sondern JEſus iſt mein Leben
Und mein Hertz hat ſich ergeben

S

elbſt zu JEſu eigen hin.

Abend
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AbendLied.
nach voriger Melodey.

KWuahlet mich nicht ihr Gedancken,

Weil es Zeit zu ruhen iſt,
Mit Gedancken von GOtt wancken

Mach ich, daß mich GOtt vergißt.
Was hilft hin und wieder dencken?
Da ichs doch nicht andern kan.
Was hilſt ſich das Hertze krancken?
Jch ruf meinem JEſum an.

geoſus! giebt mir Ruh auf Erden
Und die Ruh im Himmelreich.
Kommen Eorgen, ſoll ich werden
Allen armen Menſchen gleich:;
So komm ich vor EOtt getreten,
Wenn ich gar nicht ſchlafen kan,
Mit Lobſingen und mit Beten.
Seufz zu GOtt: Was fang ich an?

Seufzer! Wollet iht nicht weichen?
Soll die Nacht mir ſeyn zur Pein?
Kann ich keine Ruh erreichen?
Soll ich ſtets gequahlet ſevn.
Ach! ſo ſchrey ich wie die Armen:.

Mein GOtt! hore mich doch an.
Jch, ich wunſche dein Erbarmen,
Sonſt iſt es um mich gethan.

Doch



Doch ich hor das Echo ſchallen:
Jch dein GOtt gedenck an dich,
Jch laß dich vor anbern allen
Heute ſchlafen ſanftiglich.
Nun! ich ſchlafe. Leg mich nieder.
Wenn ich ſchlafe, wacheſt du.

Sieh: die Ruhe meiner Glieder
Schlieſſen mir die Augen zu.

HerzensSeufzer.
Du JEſus haſt kein Gold und keine Seide
Kejn Thron kein Schloß hier in der Welt.
Jch komm in cinem Purpur-Kleide
Und frag: Ob dir es ſo gefallt.
Jch komm zur Nacht hier gantz alline
Geſchicht mein Wunſchen nicht geſchwind,

So gieb mir, HErr! doch nur das Eine
Ein.frohes Hertz und ohne Sund.
Jch weiß, daß du genadig biſt,
Und mich zu lieben nicht vergißt.
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